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L E G O  K R E A T I V B A U S T E L L E

Kids-Team-Leiter Stefan Jossen

(er) Die Reformierte Kirche hat 
Kinder vom 2. Kindergarten bis 
zur 6. Klasse eingeladen, aus über 
1‘000’000 LEGO-Steinen eine 
grosse Stadt aufzubauen. Dazu durf-
ten sie Geschichten aus der Bibel 
hören, singen und ihr Wissen bei 1,2 
oder 3 unter Beweis stellen. Rund 
siebzig Kinder aus unserer Kirchge-
meinde und umliegenden Dörfern 
haben sich dazu angemeldet. 

Von Freitag, 28. bis Sonntag 30. 
März 2025 fanden sich die Kinder 
in der Mehrzweckhalle Lampenberg 
ein. Dort wurden sie von Pfarrer Ra-

phael Hadorn, Stefan Jossen dem 
Kinderreferenten von Kids Team und 
den Bauhelferinnen begrüsst. Darun-
ter waren die vier KonÀrmandinnen 
Alicia, Gwen, Jasmin, Lina. Zudem 
meldeten sich Sybille und Emanuel 
Schiegg, Yvonne, und Michaela 
Schärer und Sayda Garrido freiwillig 
als Leiter. Aber nicht nur das Betreu-
ungsteam stand bereit sondern auch 
zahlreiche Boxen mit sortierten LE-
GO-Steinen.

Nach der Begrüssung und klaren An-
leitungen war der Kreativität der jun-
gen BaumeisterInnen keine Grenze 
gesetzt. In kleinen Bauteams wurde 
besprochen, was sie bauen wollten. 
Die benötigten LEGO-Steine durf-
ten sie in Yoghurt-Bechern abholen 
und zu ihren Bauplätzen bringen. 
Nun wurde bis nach Ablauf der zwei 
Stunden eifrig gebaut. Alle Kinder 
waren motiviert dabei und erzähl-
ten den Eltern beim Abholen von 
ihrem Tag. Schon am nächsten Mor-
gen standen alle erwartungsvoll und 
arbeitseifrig vor der Tür, um weiter 
zu bauen. Das braucht Energie und 
um diese aufrecht zu erhalten gab es 

Unterbrüche mit Liedern, Spielen 
und VerpÁegung vom bewährten Kü-
chenteam, das für das leibliche Wohl 
sorgte.

     

Küchenteam Dolores, Denise und Aline
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(fs) Seit kurzem verstärkt Mira 
Straub das Redaktionsteam des 
Ärpslizellers und wir freuen uns 
sehr, sie in unserer Mitte will-
kommen zu heissen und dass wir 
sie für diese Aufgabe gewinnen 
konnten. Mira ist 35 Jahre alt 
und von Beruf eine engagier-
te Sekundarlehrerin in Fren-
kendorf, wo sie seit rund zehn 
Jahren die Fächer Deutsch, 
Bildnerisches Gestalten und 
Hauswirtschaft unterrichtet. 
Seit Februar 2025 ist sie zudem 
mit ganzem Herzen Vollzeit-Ma-
ma ihres Sohnes Lio Yannick – 
eine neue Rolle, die sie mit viel 

Freude und Hingabe erfüllt.

Gemeinsam mit ihrem Mann 
Daniel, mit dem sie seit Dezem-
ber 2024 verheiratet ist, wohnt 
Mira an der Rebgasse 10 – auf 
dem schönen Lampenberg. Die 
junge Familie hat sich seit ihrem 
Einzug im Oktober bereits sehr 
gut eingelebt und fühlt sich im 
Dorf rundum willkommen und 
zuhause.
Der Wunsch, sich aktiv ins 
Dorfleben zu integrieren und 
die Mitmenschen besser ken-
nenzulernen, war für Mira die 
Hauptmotivation, Teil des Är-
pslizeller-Teams zu werden. 
Sie möchte sich gerne aktiv am 
Dorfleben beteiligen und hat 
nun eine Möglichkeit gefunden, 
dies zu tun. Ihre Kreativität, sei 
es in Form von Texten, Bildern 
oder Ideen, möchte sie gerne in 
den Ärpslizeller miteinfliessen 
lassen. Auch wenn sie derzeit 
noch offen für alle Themenbe-
reiche ist, freut sie sich darauf, 
ihre Interessensgebiete mitein-
zubringen und das redaktionel-
le Geschehen mitzuprägen.

Besonders begeistert sie am 
Mitwirken in der Redaktion die 
Möglichkeit, neue Kontakte zu 
knüpfen und Lampenberg mit 
seinen Menschen besser ken-
nenzulernen. In ihrer Freizeit – 

neben dem Mama-Sein – schätzt 
Mira sportliche Aktivitäten und 
verbringt gerne Zeit mit Freun-
den und der Familie, welche 
in der ganzen Schweiz und in 
Deutschland verteilt sind.

Mira sagt selbst: „Ich freue mich 
sehr, Mitglied des Ärpslizellers 
zu sein. Wir sind hier auf dem 
Lampenberg unglaublich herz-
lich aufgenommen worden und 
fühlen uns schon jetzt als Fa-
milie richtig zuhause. Ich bin 
gespannt auf viele schöne ge-
meinsame Erlebnisse – sowohl 
im Dorf als auch im Redaktions-
team.» Sie bedankt sich auch 
herzlich, dass sie nun Teil der 
Dorfzeitung sein kann.

Herzlich willkommen, liebe 
Mira! – Wir freuen uns sehr auf 
die Zusammenarbeit! 

Dein Ärpslizeller-Team

V O R S T E L L U N G  M I R A  S T R A U B
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Die LEGO-Türme stiegen in die 
Höhe und die Gebäude nahmen Form 
an. Immer mehr bildete sich eine 
Stadt um die Eisenbahnschienen. Am 
Samstag-Abend waren dann Kinder 
und Betreuungsteam rechtschaffen 
müde. Dem Schluss-Spurt am Sonn-
tag, sahen aber alle mit Spannung 
entgegen. Um 14.00 waren dann 
nämlich die Eltern, Geschwister und 
anderer Interessierte zum Familien-
Gottesdienst eingeladen und zur 
anschliessenden Besichtigung des 
grossen Werkes. Nach der Mittags-
verpÁegung war die Spannung der 
Kinder so gross, dass das Leiterteam 
beschloss, sie mit einer Schatzsuche 
bei der Waldhütte wieder etwas abzu-
lenken und zu beruhigen. Unterdes-
sen trafen die ersten Besucher ein und 
dieser Ansturm war überwältigend. 
Alle rund 150 Sitzplätze wurden be-
setzt. Für die BaumeisterInnen waren 
zuvorderst Tücher am Boden ausge-
legt zum draufsitzen. Alle waren be-
reit, nur, auf die Hauptakteure, die 
sich wohl bei der Schatzsuche noch 
einmal so richtig ins Zeug gelegt hat-
ten, warteten wir. Pfarrer Raphael 
Hadorn, der Moderator, erzählte un-
terdessen, wie die vergangenen ge-
meinsamen Tage abgelaufen waren. 
Als dann die vielen Kinder eintrafen, 
wurden sie mit langanhaltendem Ap-
plaus willkommen geheissen von den 
Gästen. Gleich darauf eröffnete Ste-
fan Jossen den Familiengottesdienst. 
Mit seiner Gitarre lud er die Kinder 
ein, ins Lagerlied «Eifach super, dass 
du da bisch» einzustimmen, welches 
sie während ihren Bau-Pausen im-
mer wieder gesungen hatten. Sybille 
Schiegg und Sohn Emanuel beglei-
teten die Kinder stimmlich und mit 
Cajon. Als Cheerleaders fungierten 
die KonÀrmandinnen, die gut er-

kennbar waren an ihren neongelben 
Baujacken.

Pfr. Raphael Hadorn

Kids-Team-Leiter Stefan Jossen 
sprach über das Bauen dieser LEGO-
Stadt und die Wichtigkeit eines guten 
Fundamentes, wenn der Bau Bestand 
haben solle. Dabei nahm er Bezug 
auf das von Jesus erzählte Gleichnis 
aus Matthäus 7,24-29. Darin riet 
dieser den Zuhörenden, klug zu sein 
und nach seinen Worten zu handeln. 
Diejenigen könnten mit einem Mann 
verglichen werden, der sein Haus 
auf felsigen Grund baue, das weder 
Wolkenbrüche, Hochwasser noch 
Sturm zum Einstürzen bringe. Wer 
aber nicht danach lebe, sei wie einer, 
der sein Haus auf Sand baue. Die-
ses Haus möge den Gewalten nicht 
standzuhalten. Auf ein solides Fun-
dament zu bauen, sei wichtig beim 
Bauen mit LEGOS, beim Bauen von 
Gebäuden. Für ihn, Stefan Jossen, 
gelte das aber auch für sein Leben, 
das er auf eine christliche Grundlage 
stelle. In den biblischen Geschich-
ten, die während der LEGO-Bauzeit 
erzählt wurden, haben die Kinder 
auch die Schöpfungsgeschichte über 
die Erschaffung der Welt gehört und 
Gottes Wunsch nach Gemeinschaft 
mit den Menschen, was ein tragen-
des Fundament sei. Nun wurden die 
Kinder wieder eingeladen das Lied zu 
singen «Bau doch dis Hus nid uf san-
dige Grund».
Anschliessend kündigte Stefan Jos-
sen ein Quiz an, wobei sich Kinder 
und Erwachsene messen konnten. 
Im Quiz «Zonk» konnten Punkte ge-
sammelt, aber auch verloren werden 
und jeder Gewinn wurde von Seiten 
der Kinder laut bejubelt, die Verluste 
lösten natürlich enttäuschtes «Oooh» 
aus. Auf alle Fälle war der Einsatz 
gross und erlerntes Wissen konnte 
dabei präsentiert werden. 
Am Ende des Familiengottesdienstes 
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machte Raphael Hadorn Werbung 
für die Sommer-Kinderlager. Mit 
einem kleinen Geschenk bedankte 
er sich bei den BäckerInnen für den 
anschliessenden Apéro, dem Áeissi-
gen Küchenteam, den Bauhelferin-
nen, den musikalischen Begleiter-
Innen, den Feuerwehr-Männern für 
den Parkdienst und last but not least, 
dem Oberbaumeister Stefan Jossen. 
Er erhielt ein Geschenk, das er be-
stimmt noch nicht hatte, nämlich LE-
GO-Bausteine aus Holz. Tatsächlich 
fanden sich in seiner mehr als eine 
Million Steine zählenden Sammlung 
bisher keine solchen ;).

Endlich durfte die eine Hälfte der An-
wesenden sich an den beiden langen 
Tischen im Entrée mit kulinarischen 
Köstlichkeiten bedienen und die an-
dere Hälfte in der Turnhalle die viele 
Meter lange LEGO-Stadt bewundern. 
Dann wurde gewechselt. Als alle sich 
sattgesehen hatten, wurden die Tü-
ren zur LEGO-Stadt geschlossen und 
über zwanzig freiwillige Erwachsene 
machten sich an den Rückbau dieser 
kunstvollen Anlage, welche die Kin-
der mit so viel Feuereifer während 
dreier Tage aufgebaut hatten und zu-
recht, sehr stolz darauf waren.
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